
erfüllen. Dagegen könnte am 
Beispiel des VEB Schiffsarma­
turen und Leuchtenbau (Finow) 
nachgewiesen werden, wo eine 
Ursache der ungenügenden 
Qualität ihrer Erzeugnisse 
liegt. Drei Viertel der Beschäf­
tigten dieses wichtigen Betrie­
bes der örtlichen Industrie sind 
ohne einen Facharbeiterbrief 
tätig. An diesem Fakt wird 
deutlich, daß es, angefangen 
bei den leitenden Kadern, 
dringend notwendig ist, jedem 
Werktätigen den Zusammen­
hang von technischer Revolu­
tion, dem neuen ökonomischen 
System und der sozialistischen 
Bildungskonzeption aufzuzei­
gen.

Wenn wir von einer Wende in 
der politischen Massenarbeit 
sprechen, so müssen hier die 
Parteileitungen in den ört­
lichen Betrieben den Ansatz­
punkt sehen. Jedes Parteimit­
glied muß, wenn es mit seinen 
Kollegen über weltmarktfähige 
Produktion spricht, auch über 
die Notwendigkeit der Qualifi­
zierung jedes einzelnen disku­
tieren. In den Seminaren wur­
den Schlußfolgerungen für die 
Wahlversammlungen in den 
Grundorganisationen gezogen. 
Die Genossen des Büros orien­
tierten darauf, daß in die Lei­
tungen politisch und fachlich 
gut qualifizierte Genossen 
kommen sollten, die es verste­
hen, die politisch-ideologische 
Erziehung und das ökono­
mische Denken zu fördern.

In der gleichen Richtung 
wurde der Lehrgang des Büros 
für Landwirtschaft durchge­
führt. Welche Probleme der 
politischen Massenarbeit sind 
hier behandelt worden? Den 
Genossen wurde an Hand der 
Ergebnisse des Jahres 1964 ver­
anschaulicht, daß es noch nicht 
allen Grundorganisationen ge­
lungen ist, Klarheit darüber 
zu schaffen, daß die weitere 
Intensivierung der Landwirt­
schaft die Aufgabe Nummer

Eins ist. Weiter mußten die 
Sekretäre damit vertraut ge­
macht werden, daß die schnelle 
Steigerung der Produktion die 
Stärkung des Akkumulations­
fonds notwendig macht. Sie 
erhielten dazu die politische 
Argumentation, um der Ten­
denz von LPG-Mitgliedern 
entgegentreten zu können, auf 
Kosten der erweiterten Repro­
duktion einseitig die Arbeits­
einheiten zu erhöhen und nur 
ihre Auszahlung zu sehen. 
Daß durch eine wissenschaft­
liche Leitungstätigkeit und eine 
gute Arbeit mit den Menschen 
eine höhere Produktivität mög­
lich ist, wurde durch die Pro­
duktionsergebnisse führender 
LPG belegt.
Doch zeigt sich folgende Er­
scheinung: 1964 konnten die 
Erträge um 35 Prozent gestei­
gert werden, gleichzeitig sind

Ausgehend von der Verant­
wortung, die die Partei für den 
gesamten Komplex der poli­
tisch-ideologischen, wissen­
schaftlich-technischen, ökono­
mischen und kulturellen Arbeit 
zu tragen hat, wies Genosse 
Walter Ulbricht auf dem 7. Ple­
num auf die richtige Kombina­
tion von Territorial- und Pro­
duktionsprinzip hin. Diesen 
Gedanken folgend, führte das 
Sekretariat (durch die Bezirks­
leitung angeregt) erstmals 
einen Erfahrungsaustausch der 
Parteisekretäre aller Grundor­
ganisationen des städtischen 
Bereiches durch. An diesem 
„Tag des Parteisekretärs“, wie 
wir ihn nennen, kamen die 
Sekretäre der städtischen 
Industrie und des Bauwesens 
(einschließlich der der Bezirks-

aber die Selbstkosten um 
26 Prozent angestiegen. Das 
Büro zeigte die verschiedenen 
Ursachen dafür auf: Vielfach 
wurde die moderne Technik 
(Kartoffel- und Rübenkombine) 
nicht ausgelastet oder zersplit­
tert eingesetzt. In den meisten 
LPG Typ I haben wir eine 
hohe Intensität der Arbeit und 
eine unzureichende Qualifizie­
rung der LPG-Mitglieder. 
Nicht immer werden die öko­
nomischen Hebel richtig ange­
wandt usw.
In drei Tagen wurden die Par­
teisekretäre der LPG mit den 
Problemen und Aufgaben 
gründlich vertraut gemacht 
mit dem Ziel, daß durch 
die Grundorganisationen, eine 
wirksamere politische Massen­
arbeit entwickelt wird, die zu 
weiteren ökonomischen Erfol­
gen führt.

leitung unterstellten Grundor­
ganisationen), der staatlichen 
Organe und des staatlichen 
Handels, der städtischen Schu­
len und der Wohnbezirke zu­
sammen.
Dem Sekretariat ging es bei 
dieser Beratung darum, daß 
alle Fragen der Parteiarbeit 
diskutiert und Erfahrungen 
der politischen Massenarbeit 
der Grundorganisationen aus­
getauscht werden sollen. Der 
Kern der Sache war folgender: 
Die Parteisekretäre sollten er­
kennen, daß die sozialistische 
Bewußtseinsbildung der Werk­
tätigen in den Betrieben eng 
verbunden ist mit dem Leben 
in ihrem Wohngebiet; und daß 
andererseits die Leitungstätig­
keit auf der territorialen 
Ebene, besonders hinsichtlich

„Tag des Parteisekretäre“

198


